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ARZNEIGARTEN RIEDBERG

Frühling bei den
Pharmazeuten
Von Elke Wol l  Niederursel  /  Arzneipf lanzen zum Anfassen,
launige Jazzklänge und kurzwei l ige Gespräche mit  Kol legen, dazu
die gute Luft  vom Taunus: Das Frühl ingsfest im Wissenschafts-
garten am Campus Riedberg lockte am vergangenen Wochenende
zahlreiche Pharmazeuten und andere Natur l iebhaber in das grüne
Kleinod zwischen der Rosa-Luxemburg-Straße und Pharmazeut i -
schem Inst i tut .  lhnen wurde einiges geboten.

Neben Unterhal tung und Kul inar i -
schem bot das Fest die Möglichkeit, bei
Führungen von Dr. l lse Zündorf oder
Professor Dr. Theo Dingermann oder an
lnformationsständen mehr über den
Wissenschaftsgarten, seine Pflanzen
und dort durchgeführte Forschungs-
projekte zu erfahren.

Kleine Besucher konnten das Leben
im Laub und dessen Farben erforschen.
Außerdem konnten sie einem lmker bei
der Arbeit über die Schulter schauen.
Die Skuloturen und Grani tstelen
der Steinbi ldhauer in Anna Kubach
Wilmsen brachten zudem einen Hauch
Kunst ins Grün.

Wo bis vor anderthalb Jahren noch
dichte Brombeerhecken wuchsen, ist
im Laufe des vergangenen Jahres ein
attraktiver Arzneipflanzengarten ent-
standen. Seine Besonderhei t :  Während
die Hei lpf lanzen in anderen Gärten
nach Indikat ionen angeordnet s ind,
wurden die Beete am Riedberg nach
phytochemischen Kr i ter ien zusam-
mengestellt. Die Beete sind somit pas-
send zu den Vor lesungen in Pharma-
zeutischer Biologie nach Inhaltsstoff-
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gruppen untertei l t  und dürf ten auch
dank des ausführ l ichen Pharmazeu-
tenwissens auf den Beschi lderungen
für die Studenten eine Bereicherung
sein.

Paten gesucht
Einen anderen Weg ging man auch
beim Finanzierungskonzept des Arznei-
pf lanzengartens. Neben Spenden wur-
den vor al lem mithi l fe von Patenschaf-
ten Gelder eingeworben. Dabei können
Firmen, Vereine, aber auch Privatperso-
nen mit einer einmaligen Spende von

3oo Euro die (pf legefreie) Patenschaft
für eine Arzneipf lanze ihrer Wahl über-
nehmen. Einige Hei lpf lanzen suchen
noch nach einem Paten, so etwa die
grüne Minze, der Buchweizen oder die
Hauhechel .

Gerade steht der Mohn im Saft,  die
Kamil le verbreitet sich von Beet zu Beet
und der Ginseng bahnt sich seinen Weg
durch die Erde. Ein Jahr nach der off izi-
el len Eröffnung hat sich der Arznei-
pf lanzengarten prächtig entwickelt
und schickt  s ich an, zur Dgrünen Lun-
geu der "Science City Riedberg" - so die
Stadtolaner - zu werden. Dass das kein
Selbstläufer ist,  l iegt auf der Hand. Ne-
ben der tägl ichen Pflege bedarf es vor
al lem der Koordinat ion im Zusammen-
spiel mit dem Wissenschaftsgarten der
Biologen. Hier ist es neben Professor
Dr. Robert Fürst vor al lem Dr. l lse Zün-
dorf von der Pharmazeutischen
Biologie, die in den Arzneigarten un-
zähl ige Arbeitsstunden, Muße und
Fachwissen einbringt. /
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